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Amerika, du hast es besser— das war und ist vielfach
noch die allgemeine Meinung im Angestcht der Nachwirkungen,
die der unselige Weltkrieg für alle übrigen Völker, die mehr
oder weniger in ihn verstrickt waren, heraufbeschworenhat,
Die ernster denkenden Amerikaner selber schienen nicht immer
so geneigt, in diesen neidischen Ausruf mit einzustimmen,
und auch in den großen Massen des amerikanischen Volkes
ist die Übermutstimmung der ersten Nachkriegsmonate schon
längst verflogen. Für die moralische Ernüchterung im Land«
hat der klägliche Zusammenbruch Wilsons hinreichend Sorg«
getragen. Nun ist auch der geschäftliche Überschwang im
Rückgang begriffen, und wer weiß wie l'nge noch, bis auch
in der neuen Welt das graue Elend, das wir hier nun schon
seit Jahr und Tag so gründlich kennen gelernt haben, den
Thron besteigt.

In dem Bestreben, so rasch wie möglich aus der un¬
hellvollen Verbrüderung mit den Alliierten und ihren euro¬
päischen Interessen wieder herauszukommen, hat der Kongreß
fich viele Monate hindurch mit dem Friedensvertrag herum¬
geschlagen, ohne ein Ende dieses Schreckens finden zu können.
Der Völkerbund, den Wilsons Weisheit zu einem unlösbaren
Bestandteil des Versailler Vertrages gemacht hat, mußte mit-
geschluckt werden, wenn der Frieden mit Deutschland rati-
Wert werden sollte — und dieser stets von London und
Paris aus zu regulierenden Kette wollte man sich inWashington
Mn keinen Preis unterwerfen. Die Geschäftslage des Landes
gestattete überdies,den europäischen Völkern die kalte Schulter zu
«eigen; man hatte ja so ziemlich das Paradies auf Erden,
und niemand mochte glauben, daß wieder einmal andere
Zeiten kommen könnten. Nach den neuesten Nachrichten
Äer, di? seit Beginn beS Sommers ans den Vereinigten
Staaten einlaufen. muß man schließen, daß doch auch jenseits
des Großen Wassers der gründliche Konjunkturumschwung
dn Anzuge ist. Auch die amerikanische Geschäftswelt steht
stch plötzlich vor sehr erhebliche Preisrückgänge gestellt.
Zwar nicht auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung:
hier ist die klüglich ausgebaute Organisation der Produ»
«rnten. der Auf- und Zwischenverkäufer vorläufig noch starl
genug, um jeden Preissturz zu verhindern. Im übrigen
aber, was den industriellen Warenmarkt betrifft, ist berests
rin. ziemlich starkes Schwanken des Preisgebäudes zu be>
obachten. Gründe? Es gibt deren für Amerika genau so¬
viel oder so wenig wie für die gleichartige Erscheinung in
Europa. Man spricht von der Überproduktion, die entstcndenfa. weil die gewinnsüchtigen Produzenten große Lager an-
Aufen wollten, in der Hoffnung, fie zu dauernd steigenden
Preisen verwerten zu können. Dazu mußten sie nalüriich
erhebliche Bankkredite in Anspruch nehmen, die so lang«
anstandslos gewährt wurden, wie keine Furcht
»on Konjunkturrückgängen bestand. In dem Augenblick
wer. wo die Geschäftswelt ängstlich zu werden begann, fei

Zwei Frauen.
*mm  von H. LonrlhS . Mahler.

Machdruck veWotenI

h ®** -wate guiawwen und ihr«Züge wurden plötzlich schlaj
JMUJ vcIlQU ^ n.

»Mein Herr, was soll das ?"
Er lächelte ironisch. --- . «

"'ch>2, ich sprach nur Ihren Mädchennamen«uS."
Sie hatte sich schnell gefaßt.
,^ch bin nicht zum Scherzen aufgelegt, Herr Doktor.« übrigen heiße ich Magdalena Anna Gertrud."
Er beugte sich vor und sah forschend nach ihrer Stirn.
.Sie hätten heute nicht vergessen tollen, das klein«

chraune Dreieck an ihrer linken Schläfe anzu bringen.^
Sie umklammert, die Lehne ihres Sessels,

sicher"^ — ^ verstehe— Sie nicht," stammest« sie un>
.Immer noch nichtV erkundigte er fich liebenswürdig.

mein? m 6Ä ew  Äl ba muß ich noch deutlicher werden,
meine Gnädigst». Also— Ihr Betrug ist entdeckt. Die Be^
«nse dafiir smd m meinen Händen, daß Sie überhaupt kein
fn,u. ’ai! en'. stch Baronin Falkenau zu nennen, daß Sie mit
Aschen Papieren. mit den Papieren Ihrer Schwester Magda-
2n ließen"' W bm j0aron  Norbert Falkenau an-
Al» Der Doktor fuhr fort: -Ihre «hemst Baron Falkenau besteht

mit Recht. Ich selbst hatte das Vergnügen, mit Ihrer
^nb beren  satten , Herrn Ernst Weidner, zu ver-

E,, "' u"b besitze das Geständnis Ihrer beiden Mitschuldige,
i"warz auf weiß. Darf ich es Ihnen vorlegen?"

tDQr  entgeistert in ihren Sessel zurückgesunken und
"blr fich krampfhaft, ihre Fassung,u bewahren. -

^ --Das ist— da« P was wollen Sr« rigenttich'

wiuuuoi, me nt umeruanlicym Wrrncyasrssaktoren
' et  es infolge von Fernwirkungen der europäischen

Preisschwankungen, begannen die Geldgeber unruhig zu
werden und drängten zum Verkauf der angehäuften Waren.
Das vermehrte Angebot konnte natürlich nur zu niedrigeren
Preisen Absatz finden. Angeblich find infolge dieser Be-
wegung auch gewisse Löhne und Gehälter bereits im Sinken
begriffen. Eine Konsequenz, die wir den Amerikanerri wohl
sehr bald nachzumachen genötigt sein werden.
,, , Mter dem Druck dieser Erscheinungen beginnt fich

plötzlich das Interesse für Europa in der neuen Welt
wieder lebhafter zu regen. Man schickt Bankiers. Finanz,
und Jndustrieleute aller Art zu uns herüber, um Ver¬
bindungen, deren Pflege man im Glück oernachlässtgt hatte
wieder aufzunehmen. Da fich inzwischen die deutsche Mark
erheblich gehoben hat, kann ein verstärktes Warenangebot
aus Amerika uns im Grunde nur recht sein, und wenn sich,
im Gefolge davon, auch das politische Interesse der Yankee-
'/ute für die Zustände in Europa, für hie Möglichkett, die
katastrophalen Folgen des Krieges zu überwinden, wieder
regen sollte, so könnte diese Wendung uns gerade jetzt, wo
wir emer neuen Festlegung unserer Beziehungen zu den
Ententestaaten entgegengehen, nur willkommen sein.

Politik und Geschäft pflegen bei Wilsons Landleuten
von icher miteinander Hand in Hand zu gehen: das ist kein
Vorwurf, sondern eine Tatsache, die mehr und mehr auch
in der übrigen Welt zur Geltung kommt. Und in diesem
Falle wäre es nur recht und billig, wenn die Amerikaner
wieder zu lebhafterer Beteiligung an dem „Geschäft" zurück-
geführt werden, das sie so glorreich entscheiden halfen. Auch
ft b*e ®S a r b2' biefe, Rückkehr zu Europa mit einemtüchtigen Batzen Geld erkaufen zu müssen.

Pie Poesie im Alltagsleben.
lVon einem Schüler.)

inmitten hochausgefchtchteter alter Schulbücher
mprLm' n , mu ^,j a jetzt schon fast immer anttk gekauft

W*®Zwischen Notizen und Papieren. Auf dem Tisch
öfw!JLbj e Hefte , Zetchenutensilien, ein Markenalbum:

§ sich im schönsten Durcheinander
Irgendwo guckt noch ein Stückchen Kops

meiner Schillerbliste aus all dem Kram. Vom Schreibtisch
825:j * ? fast gar nichts mehr. Er ist bis in die fernsten

ebenso wie alle Stühle ringsum. Wenn ich
ein Stuck brauche und in die Hand nehme, fällt sicher
irgendwo etwas anderes hinunter. Meine Mutter sagt, vor
einer halben Stunde wäre hier noch die schönste Ordnung
gewesen, und sie versteht nicht, wie man ein Zimmer
nö” ‘f“ 6enm Zurichten kann. Sie versteht es eben
U a ~ J^ r eltt  ganz kleines Plätzchen, gerade so groß wie
das Heft, in dem ich schreiben muß. oder das Buch, das
mir «eine trockenen Schulweisheiten entgegenschleudern soll.

>

!•

Aedlleben. Ich vw gerave ver memen Schularbeiten
~e<nUî - stöhne, wie man das ja immer bei diese,

Ichönen Beschäftigungzu tun pflegt. Ihr werdet ja all«
wissen, wie einem dabei zumute ist. Einfach scheußlich! Da.

e8 ^ wehr gehen will mit der Arbeit, schaue ich
hoch und sehe, aus allem Wust und Staub und aller Prosa
der Schulwiffenschaft sich erhebend, den Flieder, den ich mir
iffyf gb/tern gekauft habe. In einer passenden Vase,
j\u , eJ. aufgeblüht, steht er vor mir. Sofort

glückt - Etwas Poesie inmitten des Alltags! Ein
Lächeln stiehlt sich auf meine Lippen. Jetzt kann ich wieder
leichter arbeiten— gleich werde ich ferttg sein. Blumen er¬
leichtern dre häßlichste Arbeit. Denn sie smd schöui. . . .

*

-Denn fie find schön!"
n ir / »lesen, Worten begründet der jugendliche Schrift-
^ller und Schöpfer vorstehenden Aufsatzes die beglückende
Wn lung seiner Blumen auf sein unter reicher Arbeit seuf-

Gemüt. Und er hat recht geurteilt. Wer die
Schönheit in ihrer ganzen Tiefe. Klarheit und Reinhett be-
greifen Immen will, der muß in die herrliche Frühlingsnatm
hinausgehen. Der prächtig leuchtende Goldregen auf dem
jasttg grünen Laubgrunde, die purpurroten Rosetten der
tiesounkelgrunen Zierquitte, der farbenfreudige Teppich der
Stlefmutterchengruppe— fie seien nur als wenige unter
tauiend Schonheitsbildern unserer Blumenwelt genannt. Wer
neben dieser Lust am Schönen auch noch die Nähe Gottes
suhlen will, der suche jetzt einmal einen allen, deutschen Buchen¬
wald auf, so ganz allein, und schaue hinauf an den schlanken,
ragenden Säulen der Baumriesen zu den sanft gewölbten

Üoch oben, die sich spitzbogenartig unter dem fonnen*
fllan3enöen Blätterdach einander berühren, er wird erkennen,
wie dem deutschen Buchenwald der Baustil unserer mächtigen
gotischen Dome abgelauscht ist/ wird sich allmählich bewußt
werben der Herrlichkeit des Schöpfers dieses gewaltigen
ll̂ aturdomes und wird sich in Demut neigen vor jener All¬
gewalt, deren Walten uns aus jenen Wipfeln zurauscht.
Hier suchte und fand unser Altmeister Goethe nach lust- und,
schmerzvollen Tagen jenen himmlischen Frieden, der den. „der
doppett elend ist. doppett mit Erquickung füllet". „Kar-
frellagszauber" nennt der Schöpfer des Parzioal das un¬
vergeßliche Stimmungsbild.

Wer so die Schönheit sehen, würdigen und begreifen
gelernt hat, wer sie, um' immer seine Freude an ihr zq
haben, verständnisvoll in sein Heim, an seinen Arbeitstisch
trägt, dem wird die Lust am Schönen eine nie versiegend,
Onelle inneren Glückes werden. Sie fördert unsere edlen
Herzensregungen, bewahrt uns vor unreinem Denken und
Tun, führt uns durch die unerschöpfliche Gottesnatur voll
Reinheit und Lauterkeit in die heiligen Räume der Kunst
und beschert uns so ein glückgesegnetes Leben.

*D, nur eine Klemigkeit, Ihre sofortige Abreise vo>
Fa>kenau und bedingungslose Einwilligung in alles, war wi
lm In ereffe einer möglichst schnellen und glatten Scheidun,
ffie nötig halten. Diese Scheidung wird allerdings nur ein,
Farce sein, wieJhreBerheiratungselbst, denn Ihre Ehe ist ungültig.'
~das  ist ja eine Falle, die man mir stellt, eine Falle!
Ich werde aber nicht hineingehen, mein Herr Doktor. Ihr,
lursstischen Spitzfindigkeiten sollen mich nicht in die Fluch!
WagenI rief sie mit verzerrtem Gesicht und rannt» wie v»,
Sinnen im Zimmer umher.

f 1 blic&  Sa"» suhig, ließ fie erst ein wenig aurtoben, «ab
sagi? er gelassen̂ " " <mem  Ruck vor ihm stehen blieb.
. . . . Ä wie Sie wünschen, meine Gnädigste. Wenn Si,
nicht Falkenau heule noch verlassen, werde ich soso« Anzeig,
Bor°? "cr"»b ^ '^w ^ en Betruges verhaften lassen. Nur well
fl Ä " SlHhonen und einen Eklat vermeiden wollte,
haben wir Ihnen «M Ausweg gelassen." ^

.Haha — er hofft mich aus diese Werse billig loS »«
werden. Dar soll ihm nicht gelingeni" rief sie außer sich. ^
.. * ^ ber die Angst aller zu verlieren, stand deutlich in ihre«
unheimlich flimmernden Augen.

.Jedenfalls billiger, als Sie dir Absicht hatten, ihn frei-
»ugeben, meine Gnädigste. Er ist zwar nicht genötigt. Ihne«
unter den obwaltenden Verhältnissen auch nur einen Pfennig
zu zahlen. Aberv iron Falkenau ist ein vornehmer Charakter
inö will nicht, iau di« S'tau, die et einst geliebt Hut. ia Slot
unb Schande verkomme!! soll. Er bieiet Ihnen eine Renke
von sünslausend Mark jährlich, unler der Bedingung, daß Sie
heute noch Falkenau verlassen und in all unsere Bedingungen
»inwiüigen. Weigern Sie sich, so wird sofort mit den
schärfsten Maßregeln gegen Sie vorgegaygen— und dann er¬
halten Sie keinen Pfennig."

Lena sab ein, daß ihr Spiel verloren war. Sie versuchte
noch einig« Schachzüge, aber Bruckner war ihr al» Gegner
ollständig gewachsen.

Sĉ ießlich verlegie sie fich aufr Jammern und Weinen
mckt, auf die!« Weile die Rente nock«u erhöhen. Si«

behauptete, mit sünstauiend Akark unniögitch~auskommen zu
können, und klagte sich selbst an, daß sie nicht gleich aus
Norberts Angebot eingegangeu war und die achttausend Mark
angenommen hätte.

Um der. widerlichen Szene ein Ende zu machen, erhöhte
Bruckner aus eigenem Antriebe die Rem« aus sechstausend

»Sie haben dann monatlich fünfhundert Mark zu ver-
zehren, damit können Sie sehr behaglich und sorgenfrei leben.
Ich will diese lausend Mark mehr noch bewilligen unter der
Voraussetzung, daß Sie nachher Scheidung den Namen Falkenau
oblegen und Ihren Mädchennamen wieder führen."
, Ganz gebrochen saß sie da. Bruckner klingelte selbst
der Mamsell und gab ihr den Befehl, der Frau Baronin
sosori genügend Personal zur Versügung zu stellen, damil diese
ihre L>achen packen und in zwei Slunden zur Slation fahren
könne, damit sie den Zug — Lena wollte zuerst nach Berlin
reisen— noch erreichte.

Mamsell Hegelein eilte wie beschwingt davon, und noch
während sich Dr. Bruckner von Lena verabschiedete und ihr
noch einige Anweisungen gab, drang sie mit einer ganzen
Schar von Dienern wieder ein.

Bereitwilliger war noch niemand bedient worden.
Lena stand wie erslartt in dem sie umgebenden Trubel

und barg seufzend die Anweisung au>die Deulsche Bank, die
ihr Bruckner ausgestellt halle, damit sie nicht ohne Geld war.
in ihrer Geldtasche. * •

•
Bruckner eilte zu Rorberi und leiste ihm dar Resultat

klner Verhandlung mit Lena mit. Norbert war nji* trunken
m Freude und schüttelte Bruckner immer wieder ore Hand,
vie beiden Herren nahmen dann zusammen dar 'Diner ein
md besprachen dabei noch allerlei Einzelheilen in bezug aus
'rorbertS Scheidung, die nun unverzüglich etnaeleitct werden sollte.

ftottfejiunß folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Die Reichsregierung g bt bekannt , daß nunmehr alle Zeit

reiwilligenverbände aufgelöst sind.

* Ministermäsi ^ent Nitti hat sich für eine Verschiebung bei
Konferenz von Spaa aui Ende Juli ausgesprochen.

* Nach Meldungen ous Paris soll die zweite schleswigsche
Abstimmungszone endgültig bei Deutschland bleiben.

* Bei der Ratifizierung des Fiiedensvertrages mit Öster¬
reich teilte T -erdi ' u in der sicmzMchen Kammer mit , daß
Österreich rorläusig keine Kriegsschulden zu bezahlen brauche.

* Der französische Senat *-c>t die Vorlage über die Jung¬
gesellenbesteuerung angenommen.

* Die beiden tichechofiowakischen Kammern wählten mit
großer Mehrheit Massaryk zum Präsidenten der Republik.

"Wie verlautet , bat Polen ein Friedensangebot an Ruß¬
land gerichtet.

* Die polni che Regierung hat nach Variier Blättermel¬
dungen . um eine völlige Niederlage gegen die Bolschewisten
m vermeiden , die französische Regierung um Entsendung von
löilistruvpen gebeten.

Bündnis zwischen Rußland und Litauen
Die Offensive gegen Ostpreußen.

Der Vormarsch der russischen Armee unter Brussilorv
nach Polen hinein geht offenbar flott vorwärts , fodaß sich
Polen nach einer allerdings noch unbestätigten Meldung be-
reits mit einem Friedensangebot an Rußland wenden mußte,
Die ohnehin schon mißliche Lage des polnischen Heeres treibt
der Katastrophe zu . nachdem es Rußland gelungen ist , Litauen
als aktiven Bundesgenossen zu gewinnen , worüber folgende
Meldung oorliegt:

Bet dem bevorstehenden Angrim der Sowjcttruppen
auf Dwtnsk übernehmen die Litauer die Verpflichtung,
Wilna und Grodno aazugretfe » , d. h . regen den Rücken
der polnischen Armee zu operieren . Hierfür verpflichtet
sich Moskau . Wilna und G . odno an Litauen adzutreten.
Des fernere » wurde vereinbart , daß , falls Deutschland den
MemelkrriK nicht freiwillig an Litauen abtrttt , die ver¬
einigten Roten Wld litauischen Armee » gegen Ostpreußen
marschtcreu werden.

Zunächst ist Wilna ernstlich durch die Russen bedroht.
Me dortigen polnischen Spitäler sind von Verwundeten , die
von der Front kommen , überfüllt . Die polnische Okkupations-
behürde erließ an die Bevölkerung einen Aufruf , in dem sie
zuv Ruhe auffordert und an die Jungmannschaft die Auf¬
forderung richtet , an die Front zu gehen . Einzelne Ver¬
waltungsstellen sind aus Wilna abgezogen worden . Ein
Aufruf der Räteregierung an die Bevölkerung Petersburgs
und Moskaus gibt bekannt , daß es den russischen Truppen
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endgültig gelungen sei . den polnischen Angriff aufzuhalten
und zur Gegenoffensive überzugehen . Rach weiteren Mel¬
dungen wird übereinstimmend berichtet , daß die polnisch«
Heeresgruppe im Raume von Minsk vernichtend geschlagen
sei . Die Eroberung von Minsk durch die Sowjettruppen
sei nur eine Frage von Stunden und könne unter Umständen
schon jetzt erfolgt sein . Die Meldung der Polen , daß Kiew
noch nicht wieder in den Händen der Bolschewisten sei , wird
durch Funkspruch aus Moskau als . steche , polnische Lüge-
bezeichnet.

Die Gefahr für Deutschland.
Im bayerischen Landtagsausschuß für auswärtige Ange¬

legenheiten gab Geheimrat Dr . o . Müller vom Ministerium
des Äußeren auf eine Anfrage Auskunft über die Lage in
Sowjetrußland . Er sprach über die militärischen Vorgänge ^
im Anschluß an die jüngste polnische Offensive . Der er¬
wartete Gegenangriff der Sowjettruppen habe in diesen
Tagen mit bedeutendem Erfolge begonnen . Schon vor
längerer Zeit sei die Frage aufgeworfen worden , ob . wenn
Polen überrannt werden würde , der Angriff der Sowjet«
truppen an der deutschen Grenze stehen bleiben werde . Von
der Reichsregierung sei darauf erklärt worden , die deutschen
Grenzschutztrnppen seien erheblich verstärkt worden , außerdem
fei noch der Schreck Rußlands vor dem deutschen Militär
so groß , daß zu erwarten sei . daß der Angriff an der
deutschen , Grenze zum Stehen komme . Außerdem sei die
Qualität unserer Truppen so . daß einem Angriff mit Erfolg
begegnet werden könne . Ob dies aber tatsächlich nötig sei,
habe der bayerische Gesandte in Berlin ernstlich bezweifelt.
Line zufriedenstellende Auskunft , daß keine Gefahr von
russischer Seite zu befürchten sei , habe von der Reichsregierung
»icht gegeben werden können.

Putschgerüchte!
Aus München und Berlin.

Wie aus München gemeldet wird , ist dem dortigen
öürgerrat aus angeblich sicherer Quelle die Mitteilung über
-inen neuen geplanten Putsch zugegangen . Hiernach soll
oon links -radikaler Seite mit Hilfe politisch unreifer Heiß¬
sporne ein Rechlsputich vorgetäuscht werden , um dann für
eine allgemeine Erhebung des Proletariats und Einigung
aller sozialistischen Parteien Grund zu haben . Aus bi et
Bewegung soll dann die Herrschaft der radikalen Sin ' nt
hervorgehen . Bayern wird von den Drahtziehern des Wen
Umsturzes zurzeit als besonders günstiger Boden betrachret,
um hier auf dem markierten Rechtsputsch Fuß zu fassen.
Eine außerordentlich gewandte Persönlichkeit , welche fia - r
in Amerika , dann in England als Spion tätig war und mit
längerer Zuchthausstrafe vorbestraft ist . habe bis vor tm , i :n
in einem Reichsministerium eine Vertrauensstellung inne-
gehabt . Seitdem sei der Mann hier als agent provocateur
tätig und verfüge über große Geldmittel . Er trete als
Monarchist und Reaktionär auf und suche unüberlegte
Elemente in den Putsch zu treiben.

Die Frontbündler.
Unter dieser Überschrift berichtet der . Vorwärts ' über

eine Tagung des sogenannten Frontbundes in Berlin . Rach
dem Blatte legte ein Hauptmann v . Pfeffer die Ziele und
Zwecke des . Frontbunbes ' dar . die darin bestehen , oor
allen Dingen mehr Geld von der Regierung zu erpreßen,
außerdem fühlen sie sich in der Bekleidung zurückgesetzt . Di»
Auflösungen und Zusammenlegungen von Truppenteilen
(wie sie der Friedensvertrag fordert ) wollen ste bekämpfen
und verhindern ; ste fordern das Mitbestimmungsrecht ihrer
Truppenteile . Die Politik wollen sie von sich weisen . Di«
bisher in Paderborn befindliche Zentrale solle in Kürze nach
Berlin verlegt werden . Das Geld zu dem ganzen linier«
nehmen soll , nach Angabe des . Vorwärts ' , von der Sunver»
industrie herrühren . Alles Material über den Bund ist dem
Retchswehrminister übergeben worden.

politische Rundschau.
i Deutsches Reich.
J + Die Fixierung der deutschen Schuldsumme . Der
| französische Ministerpräsident Millerand legte der Senats-
j kommission die Ergebnisse der Besprechungen von Hythe dar.

wobei er betonte , daß die Fixierung der deutschen Schuld

j nicht als eine Revision des Vertrages aufzufaffen sei . Lloyd
I George und er summten in diesem Punkte vollkommen über-
! ein . Millerand betonte , daß er sein möglichstes getan habe.
» damit die Summe im Verhältnis zu den von Frankreich er¬

littenen Schäden nach ihrer gegenwärtigen Höhe angesetzt
werde , d . h . auf ungefähr 210 Milliarden Franken , welcher
Wert heute nahezu 66 Milliarden Goldmark entspreche , die
den Anteil Frankreichs blldeten . Von diesen 66 Milliarden
sollen jedoch die Naturalleistungen , die Deutschland gemäß
dem Friedensvertrag machen muß . auf keine Art und Weise
abgerechnet werden.

+ Die zweite Zone bleibt bei Deutschland . Einem
Telegramm aus Paris zufolge hat die Botschafterkonferenz
die Beratungen der schleswigschen Frage abgeschlossen . Es
steht nun fest , daß die Clausensche Linie mit einer unbe¬
deutenden Änderung die zukünftige Südgrenze Dänemarks
bilden und daß die zweite Zone an Deutschland jurückgegeben
wird . Die Frage der Jnternationalisierung ist bei den Be¬
sprechungen der Botschafterkonserenz gar nicht in Erwägung
gezogen worden.

+ Das teure Söldnerheer . Das alte Heer hatte vor
, dem Kriege bei einer Stärke von 800640 Mann einen
, Jahreshaushalt von 979867719 Mark , der einzelne Soldat
> kostete also im Durchschnitt 1224 Mark . Das neue 100000-
‘ Mann -Heer wird unter Berücksichtigung des Besoldungs¬

gesetzes jährlich etwa zwei Milliarden Mark erfordern , was
eine Durchschnittsausgabe von 20000 Mark für je einen
Mann bedeutet , siebzehnmal so viel wie vor sechs Jahrerr.
Diese gewaltige Mehrausgabe verliert allerdings erheblich
von ihrer anscheinenden Bedeutung . >oenn man dabei nickt
vergißt , daß der Geldwert auf ein Achtel bis ein Zehntel
gesunken ist . Auch das alte Heer ivürde seht mindestens
acht bis zehn Milliarden , der einzelne Mann in ihm 10 00Q

( bi8 12000 Mark kosten . Beim neuen Heere kommt hinzu.
, daß die Freiwilligkeit des Eintritts dazu nötigt , erhet e

Aufwendungen zu machen , um brauchbare Leute zu erb - i.

+ Itniformverbot im besetzten Gebiet . Die In er-
! alliierte Rheinlandskommission hat eine Verordnung erlassen,
■ wonach es deutschen aktiven Militärperjonen , Angehöriger
; der Sicherheitspolizei und sonstigen militärischen Hilfstruppen-
i teilen beim Aufenthalt in den besetzten Gebieten nicht ge-
) stattet ist . Militärun .form oder wesentliche Teile militärische,
j Bekleidung und Ausrüstung sowie militärische Abzeichen zu

tragen , es sei denn , daß sie eine besondere Erlaubnis bei
Rhelniandskommiiston oder der Armeekomiiiandauteil besitzen

*  Separati ' oirKbestrrbungrn in Hannover . Der soz »al-
deriokratische „ Volkswi !! ?' in Hannover beginnt mit der

, B - röffentlichung von Urkunden über weitgehende militärische
^ Vorbereitungen der Welfenpartei , die mit unverkennbar
2 monarchischer Tendenz die Ausrufung eines selbständigen
, Staates Hannover bezweckt haben sollen.

stauen . ^

X Verschiebung der Konferenz von Spaa . Man ver¬
sichert in römischen politischen Kreisen , daß Nitti in der

| Mittwochsitzung des Ministeirats bei Berbandlung der
Frage der Einberufung der Konferenz von Spaa erklärt

' habe , baß er für die Verschiebung der Konferenz auf den
> Monat Juli sei . Er glaube , daß die Alliierten sich seinem

Wunsche anschließen ivürden.

Türkei.
X Bedrohung der Engländer ^ an den Dardanellen.

Die türkischen Nationalisten tn Anatolien haben Kumkaleh
»n der Einfahrt der Dardanellen besetzt und sollen im Bc-
zriff sein , sich der ganzen asiatischen Küste der Meerengen zu
hemächtigen . Wie au ? nationalistischen Prooinzblättern . die
her Zensur entgingen , heroorgebt . will Mustafa Kemal den
Sultan und die Hauptstadt wieder vom englischen Joch be¬
freien . Aus verschiedenen nationalistischen Zentren wie
simasta usw . wurden an den Sultan Ergebenheitstelegramme
,eitchtet . Mustafa Kemal und di - armiolischen Nationalisten
tehmen gegen Damad Ferid Pascha Stellung und suchen
mck die reiiaiüieu Kampfmittel gegen ihn auSzuspielen.

Gro ŝrrrannien.
X Wachsender Aufruhr in Irland . Die Lage h

Zrland verschlimmert sich täglich , so daß sich die englisch^
stegierung genötigt steht, stäriere Truppenmaffeu . namenili^
Schotten , dorthin zu werfen . In Irland hat eine neu,
Lrandstiftungskampagne eingesetzt. Außer Gerichtsgebaude,,
und Poiizeislatiouen iuiuden auch größere Privatgebäud,
üngeaschert . Durch Verbrennen eines Schlosses bei Bandog
and eines GutShauses wur e ein Schaden von Hunde« ,
lausend bezw. oierzigtausend Pfund Sterling angerichtel.

Franlreich.
X Ratifizierung des österreichischen Friedensdex,

träges . Der österreichische Friedensvertrag ist in der « cm.
zösischen Kammer ratifiziert worden . Die Sozialisten habe,,
in einer begründeten Erklärung den Vertrag adgelehnt . Lus
eine Anfrage erklärte Rtinisterpräsident Millcrand , bas Lei.
bot der Vereinigung Deutschlands und Österreichs sei formell
und könne nur im Einverständnis mit dem Völkerbund auf.
gehoben werden . Der Abgeordnete Tarüteu verteidigte de,
Frieüensvertrag . Ciemenceau habe monatelang lampe,
müssen , um das Verbot der Vereinigung Deutschlands mit.
Österreich herbeizuführen . Durch Zwischenrufe wurde Tardte,
beschuldigt , der deutschen Einheit gedient zu haben . Er sagt«
ferner , man habe dem Wtedergutmachungsausschuß den
Auftrag gegeben , daß Österreich so lange nichts zu bezahlen
brauche , dis es sich wieder aufgertchtet habe . Diese Me ' tzod«
sei gegen Oslarelch zulässig , gegen Deutschland aber jetzx
gefährlich.
Ans Zn- un? U?;stand.

ML chi,!. Im Zusammenhang mit der bayerischen Be-
soldungsresoli » bat die bayerlicke Negierung dem Landtag
einen Stellenaubweis voraeteg ' . der für die verschiedenen baye¬
rischen M .nlsterien 770 neue Beamtenstellen tordert.

Prag . Die tschech 'ichen sosialistischen Parteien haben im
? bgeordnetenhause die Trennung von Staat und Kirche
beantragt.

Ottawa . Kanada fordert von Dentschland eine Ent¬
schädigungssumme von 1871  Millionen Dollar einschließlich
81 Millionen Dollar wegen Kciegsühruns mit ungesetzlichen
Mitteln.

Washington . Wilsons Vorschlag , wonach Amerika da;
Mandat über Armenien übernehmen soll , wurde vom
Senatsausschrrh für auswärtige Angelegenheiten mit 11 gegen
4 Stimmen abgelednt . '

Re r York . Präsident Wilson bat gegen die kürzlich auch
vom Repräsentantenhaus angenommene republrkanffche Ent¬
schließung zugunsten eines Sonderfriedens mit Deutsch¬
land und Österreich sein Veto eingelegt . .,***,.-Gelr, uno AottswMWast.
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Der Stand der Mark.
Die nachstehende Tabelle besagt . wieviÄ Mark für

100 Gulden , dänische , österreichische oder ungarische Kronen . *
schioeizer und französische Frank und Lire sowie für 1 Dollar
und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden . (»Brief — angeboten:

Bbrsenylätze
28

Geld
5.
Brief

27
Geld

5.
Brief

Stand
1 . 8 . 14

Holland. . Gulden 1448 .50 1451 .50 1373,50 1376,50 170 -M.
Dänemark . Kronen 641 .80 643,20 699,40 600,60 112 .
Schweiz. . Frank — — — —- 72 „
Amerika. . Dollar — — — — 44 " .
England . Pfund | — — 144,85 145 . 16 20,1
Frankreich . Frank — — — — 80 „
Italien . . Lire 229,75 230,25 224,75 225,25 80 ;
Dt .Osterreich Kronen 30,47 30,53 29,47 29,63 85 .
Ungarn . . Kronen 24,47 24,53 23,47 23,53 86 .

Berliner Produktenverkehr Amtlich estgestellt«

1000 Kilogramm loko 3200 Mark ab Speicher ftei Wagen,
auf Abladung 3000 — 3040 Mark ab Station . Tendenz fest.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 2vl>
dis 260 Mark , gelbe und grüne Erbsen 160 — 180 Im
Peluschken 105 — 115 Mark . Pferdebohnen 125 — 135 Mk»
Wicken 85 — 95 Mark . Lupinen 55 — 68 Mark . Serra¬
della 54 - 60 Mark . Wiesenheu . lose 23 — 24 Mar.
Stroh , drahtgepreßt 13 — 15 Mark , gebündelt 11 — 13 Mark,
Trockenschnitzel 60 — 63 Mark . Patent Steffen 100 bis
104 Mark.

* Weitere Ausdehnung der Wirtschaftskrise . 3«
der Korbwarenindustrie in Koburg und in den ftänkis - e»
Bezirkes mußten Betriebseinschränkungen und Arbeitereim
laflungen vorgenommen werden . Verschiedene Hcmdschuv'
fabriken in der Provinz Sachsen und in Thüringen habe«
ebenfalls Arbeiter entlassen müssen . Die Läger von D a-
schinenfabriken in Halberstadt und anderen Orten der Proot«
Sachsen find so überfüllt , daß auch hier Betriebseinschran«
kungen geplant werden.

* Billigere Eisenpreise werden angekündigt . Der iw
zusammentretende Jnlandsausschuß des EisenwirtschastS-
dundes soll über die neuen für Juni festzusehenden Prem
der Gsen - und Stahlerzeugnisse beschließen . Man nimm
bestimmt an . daß Preisermäßigungen eintreten werden , m
die HochLnjunirur vorbei ist . Erhebliche Rückgänge W
schon auf dem Schrotmarkt eingetreten . Vor einigen WoA«
wurden jür die Tonne Schrot noch 3000 Mark bezahlt,
fang Mai sank der Preis auf 1200 bis 1300 Mark und W
weiden nur noch 850 Mark und weniger geboten.
unter diesen llmna .iden auch die Roheisenpreise nicht unoer
ändert blnoen können , liegt auf der Hand . Dem Rodetze»
werden dann Stahl - und Walzwerkerzeugniffe bald folg « ».

Aah uns Fern.
O Keine Gütcrsperre im polnischen Korridor.

oon zuständiger Seite Mltgeteilt wird , besteht zurzeit keim
Sperre im polnischen Korridor . Die Post - und Güterzüg «^
zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland , die dB.
Abkommen gemäß öurch das polnische Gebiet durchgeM
werden dürfen , verkehren unbeschräntt.

O Eine Tagung fite Denkmalpflege und Heimatsch^
findet vom 22 . bis 25 . September in Eisenach statt.
Teilnahme ist weder Einladung noch Zugehörigkeit zu eine«*
verwandten Verein erforderlich . Jedoch wird die ftE
zeitige Anmeldung beim Ortsausschuß in Eisenach (BureM
des Vereins zur Förderung des Fremdenverkehrs ) weM
des großen Wohnungsmangels dringend empfohlen.

O Schließung der Aschingerbetriebe in Berlin ? ^
folge der bedrängten Lage des Gastwirtsgewerbes
weitbekannte Aschinger 21. «® . in Berlin ihre sämtlichen 2>.
triebe , mit Ausnahme des Hotels . Fürstenhos " und
Weinbaus «» . Rheinaold ". schließen wollen . Ditz.

Handele
zehnien-
Kesse z

Zeit wm
rs wmd,
,hren g'
lkutnant
,,vei ihr
znd der
Leranlasi
iOO Gra
satte eir
,as gerc
im Hehl
ßlatin n
>er Ring

@ So
lerbrann:
.Leoiathi
alt 12 0
Innen Fi

O D
Rechts!
Beteilig,
«iniqung
deutsche
aommen

O  W

an der (
Stadttei
erreschte.
Beionde
Die Art
aus der

o Ci
fabrik K
getroffen
der sich
flog der
weitere!
Der Dr
xebüude
Teil adz
verschon
Eine Ai
umherfli
schweizci
sfliillione

<t> G
peradezr
llusbeut
var . 2

0 E
Görlitz
sohn.
dortigei
Kapenr
Kassiere
das H
Räuber
Autorm
sich P«
der Gö

« Z
Zeiwnc
dakteur
Die D
krisis . t
der übe
die La;

B-
ninister
rungen
bestinun
länger^
daß ei
Jnterefl
ist und
ist. setiu
nicht er

Bc
der Ärz
Minister
Äorwcc
flch die
des Ei
deün 9

Di
fanb e
Regeln
ordnu»
einem
jicmMir
öufami
der 14.
durch i

»ttwu,
infolge
schneid



I «n'ieitiölt eure große Zayl von Merimelleir uns Konditoreien
l ^ den verschrienen Stadtgegenden. Eine Reihe andererI «affeeliausbetriebe hat sich bereits gezwungen gesehen, die
I Tute zu schließen. Wie ferner verlautet , dürste während der
> tonttiten&en Sommermonate der größte Teil der Berliner

Kaffeehäuser das Geschäft vorübergehend einstellen.
's Eine Weltmeffe io Paris . Einer Brüsseler Mel.

!mnq zufolge hat zwischen Vertretern der französtschen und
belgischen$ an;i Jmctt eine Konferenz zur Vorbereitung

.k>er Weltmeffe m Paris stattgefunden. Die belgischen
Andels- und In frriekretse. die einen Erfolg des Unter-
Amens für sicher Hallen, gaben beschloffen. sich an der
Messe zu beteiligen.
w «, ».» .MupiiauitHtnaiit als Platiudieb . Vor einiger

«eit wurde in Kiel das Torpedolabyratorium erbrochen, und
is wurden 660 Gramm Platin und sieben wertvolle Stopp-
Hfitm gestohlen. Als Täter kam ein ehemaliger Kapitän-
butnant in Frage : er wurde verhaftet und gab zu. daß
.jDei ihm befreundete Personen, der Ringkämpfer Melzer
,nd der Boxer Paul v. Kluschinski. den Diebstahl auf seine
Leranlaffung hin begangen hätten. Der Offizier hatte sich
100 Gramm Platin als seinen Anteil gesichert. Die Beute
jatte einen Wert von 100 000 Mk. In Hamburg wurde
,as geraubte Gut verkauft: die Kriminalpolizei ermittelte
ien Hehler und beschlagnahmte bei diesem die Uhren: das
ßlatin war bereits nach Berlin verschoben. Der Boxer und
,er Ringkämpfer sollen in Breslau verhaftet worden , ,n.

© So vergeht der „Rum " der Welt ! In Le Havre
,erdrannte die aus Rum bestehende Ladung deS Dampfers
,Leviathan" (ehemalige . Vaterland ") sowie ein Lagerhaus
all 12 000 Tonnen Ol. Der Schaden beträgt 12Va Mil¬
tonen Frank.

O Deutsche Vertreter auf einer internatlonaien
Rechtskonferenz. In Portsmouth in England ist unter
Beteiligung aus fast allen Ländern eine Konferenz der Ver¬
einigung für internationales Recht eröffnet worden. Zwei
deutsche Verireler, die eine Einladung zur Konferenz ange-
nommen hatten, waren bei Beginn noch nicht eingetroffen.

O Wasserkatastrophe . Ein Wolkenbruch bat in Harburo
an der Elbe schweren Schaden angerichtet. Der ganze untere
Stadtteil geriet unter Wafler. das eine Höhe bis zu ' /. Meter
erreichte, in Keller und Parterre -Räumlichketten eindrang.
Besonders geschädigt ist die chemische Fabrik Harburg-Staßfurth
Die Arbeiter mußten auf provisorisch hergerichteten Flößen
aus der Fabrik herausgeholt werden.

O Explosion in einer Dyuaniitfabrik . Die Dynamit-
sabrik Krümmel bei Hamburg wurde von einem Blitzschlag
getroffen: der Blitz zündete zuerst in der Rohstoffpresse, in
der sich Sprengstoffe befanden: mit einer starken Explosion
stog der Bau in die Lust, wobei das Feuer sofort auf drei
weitere Schuppen übersprang, die vollständig uiederbrannten.
Der Druck der EMlosion war so ge>valtig, daß viele Fabrik¬
gebäude in der näheren Umgebung stark beschädigt und zum
Leil adgedcckt wurden. Kein Haus in der Umgebung ist
verschont geblieben, die Telephonleitungen sind alle zerstört.
Eine Anzahl von Personen wurde durch Glassplitter und
umherfliegendeBetonsiücke schwer verletzt. Deutsche und
schweizerische Versicherungsgesellschaften dürften den auf viel«
Millionen Mark zu berechnenden Schaden zu tragen haben.

© Glänzende Obsternte . In Südtirol steht ein«
geradezu glänzende Kirschen- und Birnenernte bevor, ein«
Ausbeute, wie sie seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen
var. Das gleiche gitt von der Aprikosenernte in Ungarn.

0 Einen verwegenen Raut , versuchten in Osttitz bei
Sörlitz ein Arbeiter Petschke und ein Görlitzer Gastwirts¬
sohn. Sie fuhren im Automobil vor das Gebäude des
dortigen Vorschußvereins, und Petschke begab sich in die
Kassenräume, wo er mit vorgehaltenem Revolver von der
Kassiererin Zutritt zum Geldschrank erzwingen wollte. Durch
das Hinzukommen einer zweiten Kassiererin wurde der
Räuber an seinem Vorhaben gehindert und ergriff in dem
Automobil die Flucht. Auf dem Bahnhof in Mikrisch hat
sich Petschke dann erschaffen. Sein Mitschuldiger wurde von
der Görlitzer Kriminalpolizei verhaftet.

S Zeitungskatastropye in Budapest . Die Budapester
Zeitungsunternehmungen haben beschloffen. sämtlichen Re-
baiteuren, Mitarbeitern und Druckereiangestellten zu kündigen.
Die Maßnahme wird begründet durch die schwere Papier-
kriffs, die zur Folge hat. daß die Budapester Blätter infolge
der überaus großen Schwierigkeit. Papier zu erhalten, über
die Lage ihrer Betriebe vollständig im ungewiffen sind.

Trahlnachrichtev vom 2v Mai . ?
/ Anmeldung deutscher Forderungen.

Berlin . Durch Bekanntmachung des Wiederaufbau-
-ninisteriunis ist die für die Anmeldung deutscher Forde
rungen beim Reichsausgleichsamt bis zum 1- 3 “™,
bestimmte Frist bis zum Ablauf auf den 30. Juni ver
länger! worden. Es sei aber erneut darauf ^hingewiesen,
daß eine umgehende Anmeldung der Forderungen im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft dringend tfotbetiub
ist und daß es daher vaterländische Pflicht jedes Gläubigers
llt, seine Forderungen so bald als möglich anzumelden un
nicht erst die Beendigung der Frist abzuir-arten. \\

Schiedsspruch im Ärztestreik.
Berlin . In dem Streik zwischen den ^ anisalionen

der Arzte und der Krankenkassen ist das vom Rerchsarbens-
Ministerium angeregte Einigungsamt nunmehr gebildet.
Vorweg soll der Kreis der Fragen bestimmt werden, auf dre
ich die Verhandlungen erstrecken sollen, so,nie die Be ugnts
des Einigimgsamtes, insbesondere seine etwaige « eMgms.
denn Nichtzustandekommen einer Einigung einen Schleos-
Ipruch zu fällen. i

Um DanzigS Verfassung.
Danzig . Unter Vorsitz deS Oberbürgermeisters Sahm

fand eine Atzung de« erweiterten Staotsrates statt. Zur
Regelung von Beamtenftagen wurde beschlossen, -me Ab-
ordnung, bestehend aus einem Mitglied de-, StaatsrateS und
einem Vertreter der Beamtenschaft sofort zu direkten Ver¬
handlungen nach Berlin zu entsenden. Als Termm für den
Susan,m-„tritt der verfassunggebendenVersammlung wurde
der 14, Juni in Aussicht genommen. Die Festsetzung lou
durch den Oberkommiffar erfolgen.

Schwere Verluste der Polen.
Po ' en. Von der polnischen Front zurückgekommen«

verwundete polnische Soldaten berichten, daß die Paten
infolge der Überlegenheitder Roten Armee und durch deren
Ichneidiges Vorgehen schwere Verluste gehabt hätten.

Abmarsch der Neger aus dem Rheinland.
- Baris . Journal ' erklärt, man habe tüngst behauptet.

die senegalestschen Truppen seien aus ven Rheinlanden wegen
der deutschen Protestbeweaung gegen die Schwärzen Truppen
abberufen worden. In Wirklichleit seien diese Regimenter
für die Armee der Levante bestimmt, wohin sie als Ver-
stärkung gesendet würden.

Abstimmung im August.
Paris . Hier wird versickert, die Vorbereitungen für

die Abstimmungen in den östlichen Gebieten Deutschlands
seien soweit beendet, daß die Abstimmungen Anfang August
beginnen konnten.

Mexiko vor neuen Unruhen.
Newyork . Aus Mexiko wird gemeldet, daß zwischen

den Generalen Obregon und Gonzalez Meinungsoerschieden-
heiten ausgebrochen find, weil beide die Präsidentschaft be¬
gehren. Trifft diese Nachricht zu. so steht das Land wieder
vor neuen Unruhen, deren Folgen schlimmer sein werden,
als die letzte Erhebung in Sonora.

Nochmalige Beratung des Friedensvertrages.
Washington . Auf das Veto Wilsons hin hat de,

S'enatsausschuß mit allen gegen vier Stimmen beschlossen,
in eine nochmalige Erörterung des Friedensvertrages mit
Deutschland einzutreten.
Verschiedene M «!dnns -n.

Berlin . Seitens der Unabhängigen wird entschieden ktz
Abrede gestellt, daß sie Sckeidemann jemals zum Ober»
bürgermeistervon Groß-Berlin wählen würden.

Ptziladelylfta. Dieitausend Auslader, die eine Lohn,
erböhung von etwa einem halben Dollar für die Stund«
verlangen, haben die Ein- und Aus-ahrtschiffe ladmgelegt.

Arbeiter und Angestellte.
Hamburg . (Die Hafenarbeiter verzichten auf

,eue Lohnforderungen .) Ein Beschluß der Hamburger
Hafenarbeiter lautet dahin, vorläufig keine neuen Lohnforoe-
rungen zu stellen. In einer Versammlung haben sich die
Vertiauensleute gegen die Kündigung des Tarifverttages
vom 31. Mai ausgesprochen und zwar mtt der Begründung,
daß die Konjunttur im Hamburger Hafen zurzeit nicht
günstig sei. um durch einen Lohnkampf neue Forderungen
durchzusetzen. Verteuern sich die Lebensmittel in der nächsten
Zeit, könne die Kündigung noch im Juni erfolgen. Bei der
Abstimmung wurde die Tariskündigungabgelehnt. j

Lokales und promnzreues.
Merkblatt für den 30 . und 31 . Mai.

«Sonnenaufgang 3" (3" ) II Mondanfgang 6" N. (7̂ ' N.)
Sonnenuntergang 8°° (8W) i Mrmdunterg. 2S1 V . (3°*V-I

30. Mai . 1640 Maler Peter Paul Rubens geft. — 18l9 Di«
Franzosen besetzen. Hamburg. — 1814 Friede zu Paris zwischen
Frankreich und den Alliierten.

31.  Mai . 1773 Dichter Ludwig Tieck geb. —1809 Komponist
Iosepb Handn gest. — 1902 Der Friede zu Pretoria beendigt den
Südafrikanischen Krieg. _ ,

□ Paketverkrhr mit dem Snargrbiet . Die französische
Zotioerwaltung hat erneut Klage darüber geführt, daß bei
vielen Paketen nach dem Saargebiet die Zollinhalts¬
erklärungen fehlen oder mangelhaft ausgefüllt sind, und daß
bei Paketen, deren zollfreie Einfuhr in das Saargebiel
beansprucht wird, oft das Ursprungszeugnis fehle. Die
französische Zollverwaltung droht, unter Umständen von dem
ihr nach dem ftanzösischen Gesetz zustehenden Rechte der
Beschlagnahme Gebrauch zu machen. Die Auflieferer von
Paketen nach dem Saargebiet werden hierauf ausdrücklich
hingewiesen.

2 Steuerribzüge vom 25 . Jnnr ab ? Die Bestim¬
mungen des Eiiikominensteuergesetzes über die Erhebung der
Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn, wobei
zwischen eigentticken Löhnen und sonstigem Einkommen aus.
Arbeit (Gehälter, Ruhegehälter. Tantiemen, Gratifikationen
uiw.) kein Unterschied gemacht wird, werden berettS vom
25. Juni ab in Kraft treten. Die gesetzliche Bestimmung
lautet, daß die Einbehaltung von 10 % des Arbeitslohnes
zu Lasten des Arbeitnehmers bei der Lohnzahlung zu er¬
folgen hat. Auf Grund der Aasführungsbestimmungen kann
jedoch zwischen dem zuständigen Finanzamt und dem Arbeit¬
geber ein längerer Zeitraum für die Abführung der etnbe-
haltenen Beträge vereinbart werden. Auch in diesem Fall«
Haftet der Arbeitgeber für die Einbehaltung und Entrichtung
des Steuerabzuges neben dem Arbeitnehmer als Gesamt¬
schuldner. _

ÜLNttsSgUNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei demIHnmgange meines innigstgeliebten Gattnund Vater?,meines

einigen hoffnungsvollen Sohne» und Schwiegersohnes, unseres
| lieben Bruders. Schwagers, Onkels und Nrffen

ijevrullobrrtCüittu
sagen wir allen, besonders Herrn Dekan Wagner für die
tröstenden Worte am Grabe, de», Quartett'Verein für den er¬
hebenden Grabgesang, dem Turnverein und den Schulkame¬
raden, den vielen Kranz- und Blumenspendernund allen, die
ihm das letzte Geleite gaben unfern tiefgefühlten Dank.

tf :ptt tirftraitfinlifii;üititctlilübniüi.
d. N. : paulme Gran geb. Obel u. Kind,

p Broubach, 31. 5. 20

LOeltecvkricht.
Nur noch müßig warm, Regennei gung, später etwas Regen

Vater!. Jrauenverein HgffBil"

Normalhemden
Dienstag nachm. 3,30 Uhr

Arbeitsstunde
im Hotel Hammer.

Männer- Gesangverein
Heute abend 8,30 Uhr

vorstandssttznng
im „Gchützenhos."

in grau, alle Weiten
per Stück 3b - Mk.

fielet an ,
Ntud. sLeuhaus.

« * Sportfest. Der Sportverein hat bereiis einen schönen
1 Erfo'g zu verzeichnen, der ihm zur Beschaffung von Ehren-
f preisen zu dem Anfang, Juli stattfindenven Sportfest die
' besten Aussichten eröffnet. Es sind ihm nämlich von dem
' Jagdpächier Baron Bauth 1 000 Mk. zur Beschaffung von

Ehrenpreisen übersandt worden.
§ Stcidtetag . Am vergangenen Freitag und Samstag

fand unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Vogt-
Frankfurt nach zweijähriger Pause wieder ein Naffauisc,.r
Städtetag statt, auf dem u. a. wichtige Angelegenheiten, ins¬
besondere über die neue Städteordnung, die Finanzreform,
über Tarifverträge mit Angestelllen und Arbeitern, über die
Vesoldungsrefocm und «b,r Ernährungsfragen verhandelt
wurde. Die Herren BürgermeisterS chü r i n g - Braubach,
Sanikälsrat Stemmler-Emi und Parte-sekretär Zimmermanu-
Frankfurt wurden neu in den Vorstand gewählt.

8 Militärischer . Die Feldwebel-Leutnants führen
fortan die Bezeichnung»Leutnantd. L. a. Psttepeeunter-
Offiziere, die mindestens 12 Jahre gedient haben, können unter
gewissen Befingungen den Charakter als Leutnant erhalten,
deSgl. solche, die infolge Kriegsdienfibeschäöignng mit mehr als
50 Prozent Erwerbsdeschrankung aus dem Heeresdienst«us-
scheiden mußten. Auskunft erteilt die VerjorgungsstrLe in
Oberlahnstein.

* Maul - und Klauenseuche . Auch in unserm Kreise
fordert die Seuche unter Rmüoieh, Ziegen, Schweinen und
Schafen täglich Opfer, das sie sehr bösartig auftritt. Neben
den hohen Verlusten, die der Viehhaller durch das Verenden
der Tiere trifft, sind aber die Folgen für unsere Ernährung
in der Milch-, Butter- und Fleischvecsorgungunabsehbar. Wir

' empfehen auch an dieser Stelle jedem Viehdesitzer die genaueste
Beachtung der unten abgeüruck en Belehrung; nur durch ge¬
naueste Beachtung der Berhattungsmaßregetnkann die Seuche
vermieden oder eingebämmt werden. Beröächlrge Ecschttn-
ungen unter dem Vieh wolle man sofort uns N. 'Sü.aer»
mesiteramt meld.n, damit sofort der Tierarzt hmzugezogen
werden kann. Die Kosten ver tierärztlichen Behanolung tragt
der Staat.

Mckwttt » des DcitsMkisMlkS.
Der vorige Woqe in der Atetzgecei Steeg verausgabte

S p e ck ist von einer Anzaht Be-ugsb.rechtlgten noch
nicht aogeholt. Wenn Abholung nicht bis Samstag erfolgt,
wird Angenommen, daß aus Bttieferung verzichtet wird uno
kann der vervleivende Rest alSbann von jeüermann in be-
ti-biger Menge abgetzolt werden.

Amtlichk KckMlll iitWilitgcii.
Zur Errichtung von w o p n u n g e n durch

Ausbau von Dochgeschoffen, Remisen. Lagerräumenu. bergt,
werben städtlschersenS grötzere Baukoftenzaschusse ge¬
währt. Wir ersuchen Gebäudebesitz-r, weiche auf solche Act
Wohnungen neu Herstellen tünnen. sich mit ihren Vorschlägen
und Anträgen ans dem Slavtbauamte zu meiden.

Braubach. 31. 5. 1920. Der Magistrat.
Ssteyrung uver eu liiuiU - utiO itiaucn |euc^ c.

Die Maul- und Ktau-nseuche, die im hiesigenK.eise
binnen wenigen Woche» eine große Verbreitung erlangt Hai.
— verseucht ftnv zurzeit zwölf Gerne.noen mtt 197 Gehüsten—

l tritt diesmal in der sogenannten bösartigen Form auf. Es
ist deshalb schon das Gerücht ausgetaucht, duß neben der Maut-
und Klauenseuche noch eine andre Seuche ausgetreten sei. Dies
beruht auf einem Irrtum. Alle TooeSsälle pav auf die soge¬
nannte bösartige Form der Maul- uno Klauenseuche zurück-
zuführen. D>e Tiere fallen melst, wenn sie un Stadium der
Besserung sich befinden, plötzlich um. E» handelt sich um
Herz- und Gehirntähmunq, die durch das Gift der Maul- und
Klauenseuche yeroöcgerusen wird. Ein tzeilinittel gegen die
Seuche gibt es nicht; alle angepriesenen Heilmittel find wertlos. '
Das beste Mittel ist immer noch oie fcharsste Absperrung aller
verseuchten Gehöfte und Ortschaften. Jeder soll vermelden, fern
Gehöft von Fremden betreten zu taffen. Die Gehöfte sind
möglichst abzujchtießen. Mit den Kleid,cn und' Schuhen, die
>m Stalle genügen werden, soll nicht die Snuße betreten weiden,
und umgetehrt. An den Haus- und Stallemgaugen sind mit
Kaltmttch und Lyjvl. Creot.n und anoern DeSmsektionsmtltel
getränkten Matten hinzulegen, so daß jeder darauf treten muß
und die Sohlen der Schuhe mit der Desinfektionsflüssigtett
in Berührung kommen. Die Mttch erkrankter Tiere darf un-
gekocht nicht zum Genuß für Menschen ober Tiere verwendet
werden, da sie auch belm Menschen die Krankheit hervorrusea
und bei sawächl chen Personen den Tod herbeisühren. Den
erkrankten Tieren ist möglichst Weichsulter zu gebe», alle»
Trockensutter ist anzufeuchlen. Die Mäuler find mit Alaun
und Effigwaffer täglich mehrmals auszuspülen. Es genügt
auch, wenn ständig ein Eimer frisches Waffer den Tieren zur
Verfügung steht, worin sie die Mäuler ausspülen können.
Die Klauen sind mit dünner Kalkimtch over Creolin, Ll,ot.
ujw. abzuwaschen. Im Stadium der Heilung i,i der Ktauen-
spalt mit reinem Holzleer anzustreichen. Wenn die Tiec,e an-
fangen zu fressen, rsl allmählich üie Fütterung zu steigern.
Bel Schwächezuständrn ist Kaffee oder Alkohol einzugeben.
Anch kann versucht werden, den Tieren täglich einen Eßlöffel
Creolen, Lysol. Lysoform usw. in einem Liter Hafer- over
Gerstenschleim einzugeten; bei kleinen Tieren genügt ein
Kaffeelöffel voll. Im übrigen ist die Seuche nicht zu ver¬
heimlichen, denn dadurch schädigt sich jeder selbst und den
Nachbain. Vor allen Dingen müssen die angeordûm Schutz¬
maßregein genau befolgt werden.

Fa.Fenerzeng
in jeder Menge zu haben bei

LmU Lschenbrenner
Frkeda Eschent»r«nner

Sport-Verein.
Heute abend6 Uhr

tt n t r e t e n der Mitglieder
am Rhein mit Hackeu. Schausel
zum Jnstandsetzm der Plätze.

Unentschuldigtes Ausbleidrn
wird bestraft.



in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.

Rote SandsteinpEatfen,
Schweinetröge,

Wiehkrippesi , rurnSe
Schleifstein®

bis zu 1 Meter Durchmesser
eingetroffen

Chr.

Pfeilen und Mutzen.
triud . Neuhaus.

Blüchsoda
in Paketen empfehlen
Emil Eschenbrenner.
Feieda ,,

wen»
yjimmcr»

Isppeu
in allen Grüßen, nud beste
Stoffe, zu ganz mäßigen Preiien

Rud . Neuhaus.

KASeifenpuiver
eingetroffen.

tStnil Eschenbrenner.

Holzwaren
— Löffel, Kartoffelstampfer, —

Salatbestecke,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Mesfirtasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
kästen, Stehleitern, Wäsche-

trockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter usw.

empstehlt in großer Auswahl
Julius Rüxing.

0

Golläntische
Säßruhmmargarme
in frilcher Ware stets vorrätig bei

Emil Eschenbrenner
Frieda

mm

Suche für sofort ein sauberes

Mädcheir
nicht über 17 Jahre.

Näheres Geschäftsstelle

Seidene Alusen
in großer Auswahl bei mäßigen
Preisen empfiehlt

Rud. Neubau«.

Schone lange

mmm
Wir suchen sofort

Villen,
Hotels, Pensioneli, Stadtgrund¬
stückeu derzl. eventl m. Oeko-
nomie für sehr zahlungsfähige
Kaufsuchende. Angebote erb.

Immob -p -opag .-Ges.,
Berlin N 24,

imfffajmr

Fussb odenöl
in bek annter Dualität.

Jean Enqel

1

Packpapier
und

Packkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen.
Buchhandlung Lemb

Sauere Gurke«
empfiehlt
Chr. Wieghardt.

in M ü p p che n nud
Kassetten

empfiehlt preiswert
Bnckb -endluna € «tnb

Die
Mottea kommen!

Wapßtattn-
Taötetlen

Jean Engel.
bei

iüUrn gtsuchl!
Landhäuser, bessere Stadtg u»d-
stücke oder bergt auch Penstans-
der Hotelbetcieb evtl, mit Garr
ten oder Oekonamie für seh
zahlungsfähige Käussuchende.

Angebote an
Dt . Landwtrtschaftsbank

Berlin N 24.

Raffia-Bast

offeriert
per Stück 1 st̂ ark

Lhr wiegharbt

Ttechgungen,
Quittungen,
Wechsel,

Qeldkouveth
usw.

wieder neu eingeiroffen
Papiergeschäft jCemb

Sßkmierssife Ofllsardiaoa
Friedensware

bitten an
Emil Eschenbrenner
Frieda

| empfiehlt
Jean Engel

Aechter Nordhäuser

echter Nordhäuser-
Engel.

seingetroffen.
Lu il Eschenbrenner.
Frieda

Kaffee
KtlSuiikUlpLpitr

Iempfiehlt 21. Lemb.

feine Qualität
empfehlen

Emil Eschenbrenner
Frieda „

fisch-ÜW
| in Fläschchen bieten an

Lrnil Eschenbrenner
IFrieda Eschenbrenner.

Den Eingang sämtlicher
Neuheiten in Herren - , Knaben - und

Kinder-

Baumwollene

Ktvohhiiten
Hcnkn-Luckkll,
KinLcr-LölKchk«

offeriert in bester Friedensware zu auffallend bill gen Preisen
Kuck. Neubaus.

alle G>öß-'n b>'i
<8 cschu> scpnniacher.

Die kluge Hausfrau
kaust nur

• a

mpfiehlt
Jean Engel.

1
Liukook -^ ypLrrrle und

Konscrvexi -Gläser.
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

Julius Biiping.

KlMwerck
Chscoiüdt

und Cacao
HmlswülLL

Chocoladi
Wagner Cacas

bieten an
Emil Eschenbrenner.
Frieda

Linkauftörbe und
Taschen

Zündkälzer
brigne in empfehlende Erinnerung.

Rud- Neuhaus.
eingeiroffen.

(Schweden)

Jean Engel.

ZUM festen der wein
reben

ist eingetroffen.
_ Lhr . wteghar - r.

T)amen -
Artgen,  -

Untertaillen,
weisge una

JCorsetts
preiswert

§eschw . Schumacher.

Wand'U.Sekess-
KaffeemüMen

empfiehlt
Julius Rüping.

ßliljßzer Leim
neu eingetroffen

'ti  Ce mb .'

Kakao
und®<e

eingetroffen.
Jean Gagel.

Mttssjfner

nncl

| | jiziclfznpapi £ r

in  all ^ n ^ arbjsn
eingetroffen.

D - Mml»

Putz tüche»
in guter Qualität und reiche
Auswahl bieten an

Emil Eschenbrenner.
Frieda „

ßür Lranen
gegen Blulstoaung, Wußflup
Bttlchsucht, alle Krauenlelven
gerne kostenfreie Auskunft, und
Ruckmarke erwünscht.

Heinr Deicke,
Warsleben, Proo.Sachsen.

k - ‘̂ •Mützen
— | n blauem Wollstoff—

per Stuck8 Mart
bietet»» Bus . Neuhaus.

^linulpeoft#
braune fleckige Haut, Leberflecke
oerjchwieoen wie abgewaschen,
auch Picket und Mileffer. Aus¬
kunft frei, nur Rückmarke er
wünscht.

Zollausseher Osburg,
Helligeufladt, Eichsf.

Witze« ltz Mittzl!
ZattlNst, Glück, Reieycum, Ehe-
reden, Eharatler wird nach
Astrologie(Sterndeutung) be¬
rechne». Nur Geburtsdaten ern-
>enden. Biele Dank- und
Empfehlungsschreiben.

Lhews,  Hannover,

empfiehlt

^uchtiandltuig

O . mm-
Große Auswahl in

Hmen-Miitzt«
gute Stoffeu. Becurbel.ung und

0>««k T«tlj-Wtzk«
bietet an Rud . XUWfuu*.

„Vlitz u

schont Gunmi nnL
Glüjec vor Auch

Gg . phtt . Llos
Jndaber E. Gemmer.

I 'irffl 'x.
empfiehlt !

I nv »^ iTV_VuMsndümg  Lews,
Guter

Leinölkitt
empfi hlt

L4 ^
SLreinecmeist^

wieder eingetroffen.
Lbr . wieahard.

Lavdrö
wieder eingetroffen

Eisenhandlung Li ẑ
Jnd . K Gemmer '

Es stutz mjftuijfe
Gemusterte und durchsichtig

G- iäsor
in M itt-und Mouselingliz.

Bordüren und bunte recken
Glastüren,

lowe Helles Kcalikenglasn»d
vrnumentglss in verschiedestI
Mustern, auch Schockspieg iq[aj’|

empfiehlt und liefert genau
nach Maß geschnitten

tzch. Metz, Glasermeister.
Brunnenstraße9

Lhlorkatk
bestes Desinfektionsmittel für

2Haul » m.  Klauvitfcitcbe
in Paketen ist eingetroffen.

_Ltzu . Wieghardt.
Hik««tzijcht Mstrsh«i-Mirzari«c

per Pfo. 2l.»,50 Dt , bei Annahme von 5 Pso. 20,— M,

K«rtzt»klitll«lschlS älsiuklulsliimuh,
garantiert rein

per Pfd. 21,50 M , bei Abnahme pon 5 Pfd. 21,
bieten an

Emil 'Lschenbrenner Frieda Eschenbrenner.

M..

Aigarven , ^ ioavetren,
guter

Bauch » und Kautabak
empfiehlt

Hch. Netz , Brunnenstraße9
Lchlnidts - und

M Mgsch.rmschinenG
wieder eingetroffen.

Julius küpina.

Außenmaß1 Stück 195 hoch 110 breit
,. 2 ,, 54 „ 110

»at abzugeben ch. M e tz , Glaserm Zister, j

Silifleisia
und

üaiiffigiSjifE
in verschiedenen Größen

empfiehlt

iim &kmüum  Bk*
Inhaber : Karl Gemmer.
Einige neue

>y auu^ - ^oiUiî \ ^ .->11 ^ ^ itu^

»Scherer-Cognac
in diversen Preislagen ganze und halbe Flaschen-

Jean Engel

Herren -Uoseu
in bester Ware, engl. Leder- und Tirtey-Hosen

gute Verarbeitung und sehr preiswert.

Bnd . Menhau»
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